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Beispiele von Röntgeninstituten, deren Raumprogmmm und Kostenfrage. 1 21

zimmers wird eine größere Radiumstation mit Untersuchung»

räumen, eigenen Behandlungskojen, Moulagenzimmern usw.

treten, wie wir das bei unserem Projekt für die radiologische Klinik

auseinandergesetzt haben.

Die Kosten für die Einrichtung der geforderten radiologischen

Kliniken, die eine eminente Rolle in der Krebsbekämpfung und

Krebsbehandlung spielen, können dadurch reduziert werden, daß,

ähnlich wie in Stockholm, auf eine Zentralisation der den versehiede—
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nen Kliniken gemeinsamen Räume, Vorlesungssäle, Demonstra-

tionsräume usw. hingewirkt wird, aber nicht dadurch. daß jede der

bisherigen anerkannten Spezialkliniken sich eine eigene radiolo-

gische Unterabteilung schafft.

e) Radiologische Abteilungen an Spezialkliniken.

Kein Einsichtiger bezweifelt, daß das Spezialfach der medizini—

schen Radiologie einen Umfang angenommen hat, der dem anderer

Disziplinen innerhalb der Gesamtmedizin in nichts nachsteht.

Jeder Sachverständige anerkennt auch die Eigenart der diesem

Fache zugrunde liegenden Arbeitsmethoden. Die Abgrenzung nach


